
GESELLSCHAFTER DES
AIVDEREN RADIO BERLIN

Achtung

Dies ist keine Rqdiosendung

Dies ist ein Stuck Popier, geschrieben, gesetzt und
veMellöliigrt vom

AI{DEREN RADIO BERTIN

Dos ARB will töglich 8 Stunden Lokqlrodio mochen

ARB will in den Ather, nicht ins Kobel

Jedes Rundfunkgeröt kqnn ARB emplongen

Wie ist dos möglich ?

Es scheint quf den ersten Blick illusorisch, sich im kon-
servqtiv regierten Berlin Hoffnungen quf eine legole
Frequenz zu mochen, selbst wenn - wie beim ARB -
die Ausschreibungskriterien bestens erfultt sind,
In fost qllen gesellschoftlichen Bereichen hot sich die
Alternotivkultur mit oll ihren Schottierungen von new
wove bis outonom ihren Plotz geschoffen Ob dies
ouch im Hörfunk gelingt, höngt von der Föhigkeit des
ARB ob, sich im Kröftespiel behoupten zu können.
Die Chqnce des ARB liegrt weniger in einem ousgeklu-
gelten Finonzierungskonzept ols in einer breiten Ver-
onkerung in der Stodt,
Je mehr Stimmen ein lokqles, unqbhöngiges und offe-
nes Lokcrlrqdio fordern, desto unuberhörbqrer wird
dos ARB Iur den Kqbelrot,
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Der longsqme Verfoll des öffenilich-rechilichen Rund-
funkmonopols zugnrnsten von privoten Anbietern ist bis-
long qm Rodioempfönger koum zu bemerken gewe-
sen.
Dofur kommts jetzt gleich doppelt.
Zum L L 87 und t .7.87 wird je eine UKW-Hörtunklre-
quenz vom Berliner Kobelrqt on privoie Anbieter ver-
geben. Eigentlich klor, doß Großverlclge wie Springer
und Bertelsmonn den Kuchen unter sich oulteilen wol-
len, wore nicht selbst den Privqtisierungs- und Verkq-
belungslons im Senqt klqr. doß eine unkontrollierte
Freigobe des Hörfunks on den Mqrkt keinesfqlls die
zumindest vordergrundig ongestrebte Bereicherung
der Meinungslrielfolt mit sich bringen wurde.
Dqs Zouberwort heißt ,,Außenpturolitöt", d. h, nicht jeder
Anbieter in sich muß die Vielfolt der Meinungen wie-
derspiegeln, wie es beim öffenilich-rechilichen Rund-
funk der Foll ist, sondern es wird die Ergönzung der
Medienlondschoft um Progrommongebote gesel-
schoftlich relevonter Gruppen gefordert, Dqs ist die
Chonce fur dqs ARB,
Der Kobelrot, der im September 86 seine Wohl unter
19 Anbietem trelfen wird, ist mit je nvei Vertretern von
CDU und SPD und einem Vertreter der FDp besetzt



Nun qber: Wos ist dos ARB ?

Dos ARB ist kommerziell
ober nicht profitorientiert !

Dos Al?B rrnrC Cie Grcrtwqnderung zvrrischen professlo-
nellern Joumolsmus und outhentischer, bosisorientier-
ter lledrenorbeit wqgen, Die Mitbestimmung von
Struktur unC Progromm durch qktive Hörer/innen steht
dobel im Vordergrund, Fur eine kontinuierliche Sende-
tätigkeit werden co. I6 feste Stellen benötigt. Um diese
und zusötzliche Ausgoben zu Iinonzieren, wird mit er-
nem monotlichen Budget von co 100 000 DM kolku-
hert, Diese Summe soll zum einen durch Forder- und
Hörerbeitröge zusommenkommen (gedocht ist dobei
longfristig qn Horer/innen, die je 5,- DM mtl. zohien)
und zum onderen durch - trourig ober unerlösslich -
Werbung im Progromm
Dos ARB bewegrt sich oul dem Hintergrund einer "klos-
sischen" qlternqtiven Gegenöffentllchkelt, Allerdings
sind Erscheinungen wie ,,neue soziole Bewegrungen"
oder "Subkultur" heute zum festen Bestqndteil der öf-
fentlichen Diskussion geworden Die im Zuge dieser
Entwicklung entstondenen Informotions- und Kommu-
nikotionsbedurlnisse werden konsequent die Pro-
gromm- und Orgonisqtionsstruktur vom ARB bestim-
men.

Hier einige Beispiele:
Quotierung: AJle Gremien, einschließlich der Redok-

tion sind zu mindestens 50 % mit Frquen
besetzt,

Demokrqtische Kontrolle:Die im Förder- und Hörer-
vereinorgonisierten Hörer/innen kon-
trollieren den Redoktionsrot und den
Wirtschoftsqusschuß Die redqktionelle
Uncrbhöngigkeit ist gorontierl.

Offene Zugönglichkeit: Neben den von der Redok-
tion erstellten Progrommteilen stehen
nicht-professionelle Beitröge von Einzel-
personen oder Gruppen. Dqfur steht tög-
Iich die ,,Offene Frequenz" zur Verfu-
gung, Doruberhinqus können Horer/in-
nen stöndig per Telefon und bei Livedis-
kussionen- und Übertrogrungen eingrei-
fen

Bis zur Entscheidung uber die Lizenzuergobe im Sep-
tember brcrucht ARB linonzielle wie ideelle Unterstut-
zungr. um uber den Sommer die Substonz zu gewin-
nen, die in der Kurze der Zeit vor der Abgobe des An-
trogs nicht zu erlongen wor,
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rZwei Arten O"t*Tffi zu unterstützen sind mÖgiich:

- ein{och Geld on dosflBüberweisen

- Mitglied im ,,Förderverein für einen lokolen Hörfunk Berlin" werden, Dieser Verein ist crul Be-

treibän von fi.?tftFlh.l gegrundet worden und hqt sich zum Ziel gesetzt, ,,die vielen in der
Stodt vorhondenen Befürworter eines freien, lokolen Rundfunks zu sommeln und sich gemein-

som dolür einzusetzen. doß die Meinungrsplurolitot der Medienlondschoft in Berlin durch die
Zulossung solch eines freien, Iokqlen Rodios erweitert wird." Der monqtliche Mitgliedsbeitrog
desVereinsbetrögt2ODM,furSchu1er,Studenten,Arbeits1oseI0DM,»#

lrllhrnterscheidet sich in wesentiichen R:nkten, wie Gremienstruktur, Quotierung und Zu-

gönglichkeit 1fflD Dq der Kobelrot ober bei der Bewertung der Lizenzontröge die Be-

ieitsönm zur Kooperotion mit onderen Anbietern mitbeweflet, soll mit Hilfe des Vereins ge-

prult werden, ob eine Zusommenorbeit ouf Bosis gegenseitiger Akzeptonz mÖglich ist.

ß»&tt*rx,
1e.[A.*ßot1p"-t S{,f

Förderverein für einen lokolen Hörfunk in Berlin
Mitgliedsbeitrog 20 DM mtl., bzw. I0 DM für Ar-
beitslose und Studenten.
Kto.0200 3333, Volksbqnk Berlin, BLZ 100 900 00

Ich wiII unbedingrt Mitglied des Fördervereins
für einen lokoten Hörlunk in Berlin werden- [
Den Beitrog für I Monate hqbe ich
überwiesen tr
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